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Taucha. Schon immer zieht es viele
Verliebte zum Ringwechsel nach Tau-
cha. So kommen von den jährlich etwa
80 bis 90 Brautpaaren die Hälfte aus
Leipzig oder auch aus den alten Bun-
desländern. Nun haben Paare die
Möglichkeit, nach der standesamtli-
chen Trauung ihre Ehe durch eine mit-
telalterliche Zeremonie in den alten
Gemäuern des Tauchaer Ritterguts-
schlosses noch einmal feierlich zu be-
siegeln.

Dass die Parthestadt ein beliebter Ort
zum „Ja-Sagen“ ist, liegt nicht zuletzt an
der privaten Atmosphäre. „Wir haben
hier die Möglichkeit, auf die individuel-
len Wünsche der Brautpaare einzuge-
hen“, sagt Standesbeamtin Uta Schnei-
der. So lasse sie in ihre Reden gerne vie-
le Informationen aus der ganz persönli-
chen Liebesgeschichte der Paare
einfließen und berücksichtige auch de-
ren Musikgeschmack bei der Trauung. 

Doch dies ist längst nicht alles, was
Taucha für Eheschließungen attraktiv
macht. Seit diesem Jahr ist es dank des
Fördervereins Schloss Taucha (FST)

möglich, eine anschließende Vermäh-
lungszeremonie im historischen Am-
biente auf dem Tauchaer Schlosshof zu

vollziehen. Passieren das Brautpaar und
die Hochzeitsgesellschaft das Schlosstor,
werden sie sich ein paar Jahrhunderte

zurückversetzt fühlen – in die Zeit des
Mittelalters. Der erste mittelalterliche
Brauch ist dann die Übergabe von Salz
und Brot. Salz soll dem Brautpaar Wohl-
stand und eine glückliche Zeit besche-
ren, das Brot soll das Paar vor Armut
schützen und ist außerdem ein Zeichen
von Kraft, Gesundheit und Fruchtbar-
keit. Weiter geht die Zeremonie am
Schlossbrunnen, über den hinweg sich
das Brautpaar die Hände reicht und mit
einem Kuss seine Ehe noch einmal feier-
lich besiegelt. 

Damit die Gäste auch beim anschlie-
ßenden Feiern das mittelalterliche Flair
genießen können, sind bei jeder Zere-
monie Mitglieder des FST, gekleidet als
Mägde, Knechte oder Ritter, zugegen.
Wie genau der Abend dann weitergeht,
ist ganz dem Brautpaar überlassen. Der
Vereinsvorsitzende Jürgen Ullrich steckt
jedenfalls voller Ideen. So möchte er bei-
spielsweise auch Gaukler und Märchen-
tanten mit Spinnrad oder eine Fackelbe-
leuchtung anbieten. 

Die Kosten für eine solche Zeremonie
betragen ungefähr 65 Euro. Alle Einnah-
men würden sofort in die weitere Reno-

vierung des Schlosses fließen, sagt der
Vereinsvorsitzende. Ziel sei es, die Stadt
Taucha touristisch zu stärken. „Wir wol-
len den Bekanntheitsgrad der Stadt stei-
gern und so gegen das alte Leipziger
Vorurteil, Taucha sei eine Schlafstadt,
ankämpfen“, so der 57-Jährige. Offen-
bar ist die Strategie aufgegangen, denn
mit 27 Anmeldungen sind die mittelal-
terlichen Zeremonien für dieses Jahr
schon so gut wie ausgebucht. „Viel mehr
wird nicht mehr gehen“, bestätigt Ull-
rich. Dabei stoßen besonders die Som-
mermonate auf großes Interesse.

Die Sonnabende zu Pfingsten oder
Christi Himmelfahrt waren auch beim
Standesamt in diesem Jahr schnell ver-
geben. Anders sieht es bei den erinne-
rungsfreundlichen Daten aus: War der
08.08. 2008 im vergangenen März mit
neun anstehenden Eheschließungen be-
reits ausgebucht, wollen sich am 09.09.
2009 bisher lediglich drei Paare trauen
lassen. Ein Grund dafür könnte sein,
dass das markante Datum dieses Jahr
auf einen Mittwoch fällt – kein geeigne-
ter Tag für eine ausgiebige Hochzeitsfei-
er. Kathrin Becker

„Viel mehr wird nicht gehen“
Vermählungszeremonie auf Tauchas Schlossberg stark nachgefragt / Noch Termine im Standesamt frei

Die Standesbeamtinnen Christiane Kasper (links, mit Siegel) und Uta Schneider treffen
Jürgen Ullrich vom Schlossverein am Brunnen. Er zeigt die Urkunde, die Brautpaaren
nach der Vermählungszeremonie feierlich überreicht wird. Foto: Kathrin Becker

Taucha. Sorgfältig klebt Domenic Wer-
ner bedruckte Folien auf den Flügel.
Tim Tannenberger assistiert ihm dabei.
Fast fertig ist der Hochdecker mit Fahr-
werk, der einer Cessna ähnelt, einen
immerhin 400 Watt starken Elektromo-
tor besitzt und über knapp 1,70 Meter
Spannbreite verfügt. Die beiden Zwölf-
und Dreizehnjährigen und fünf weitere
Kinder vom Geschwister-Scholl-Gymna-
sium haben mit tatkräftiger Unterstüt-
zung des Modellflugvereins Leipzig-Tau-
cha den Flieger sowie zwei weitere in
den letzten Wochen zusammengebaut.

„Das Verkleben hat Spaß gemacht“,
sagt Domenic Werner. „Aber jetzt freue
ich mich aufs Fliegen.“ Tim pflichtet
ihm bei. Bei seinem Vater habe er das
Fliegen mit Modellen auch schon gese-
hen – und auch, dass der Umgang mit
den Steuerknüppeln wohl erlernt sein
will.

„Nach den Osterferien beginnt die
praktische Pilotenausbildung“, erzählt
Horst Voigt. Dafür würden die Funk-
fernsteuerungen von Schüler und Flug-
lehrer per Kabel miteinander verbun-
den, „und den Schülern werden nach
und nach mehr Funktionen der Steue-
rung zugewiesen, bis sie den Flieger
ganz alleine steuern“, erzählt der Ver-
einsvorsitzende. Er ist froh, dass die Ju-
gendlichen so wie er Spaß am Modell-
bau entwickeln. Die mehr als 50 Mitglie-
der im Verein haben zwar nur ein
Durchschnittsalter von 47,5 Jahren und
stechen damit locker die meisten Kanin-
chenzüchterclubs aus. Aber mit dem
Angeboten am Gymnasium solle trotz-
dem das Interesse der Jugendlichen an
dem Hobby geweckt werden. „Immer-
hin haben wir in den Jahren 2004 bis
2006 Deutsche Meister in dieser Alters-
gruppe gestellt“, erinnert sich Voigt. 

Seit zwei Jahren biete der Verein da-
her Schnupperfliegen für Schüler an,
sei bei Tagen der offenen Tür mit ei-
nem Flugsimulator dabei. An dem hat-
te auch Domenic Werner zuerst geübt.
„Am Computer ist es aber irgendwann
eintönig. Nach jedem virtuellen Ab-
sturz braucht man nur Neustart drü-
cken“, meint er. Im reellen Leben sei

das schwieriger, „aber das Reparieren
macht ja auch Spaß“.

Am Tisch nebenan bringt Gerd Krü-
ger den Schülern bei, den Schwer-
punkt des Fliegers zu beeinflussen.
„Uns fehlt jetzt nur noch etwas Blei,
dann kann’s losgehen“, sagt er erfreut.
Wieder einen Tisch weiter fingern die
Schüler schon nervös an den Reglern

der Fernsteuerung. Im Flieger sorgen
der Empfänger, ein Hochleistungsakku
und winzige Rudermaschinen für die
Umsetzung der Befehle am Himmel.
„Nächste Woche werden die Flieger
noch genau eingestellt. Und dann
geht’s los“, freut sich auch Voigt schon
auf das Flugtraining unter freiem Him-
mel. Jörg ter Vehn

Große Vorfreude auf kleine Flieger am Himmel
Modellflugverein und Gymnasium Taucha machen Appetit auf Hobby / Schüler: Virtuell wird irgendwann eintönig

Taucha (-tv). Das Frühjahr herauslocken
will am Wochenende der Partnerschafts-
verein Chadrac/Espaly in Taucha. Denn
am Sonntag werden auf dem Sportplatz
Kriekauer Straße um 10 Uhr wieder die
Kugeln herausgeholt. „Wir werden an-
boulen – sofern uns das Wetter nicht to-
tal einen Strich die Rechnung macht“, so
der Vereinsvorsitzende Michael König.
Mitglieder und interessierte Gäste seien
gern gesehen. Boule wird als traditionel-
le mediterrane Sportart auch in den
Partnergemeinden gepflegt.

Boule-Saisonstart

Taucha wirft 
die Kugeln

Nach Ostern beginnt das Flugtraining für die Schüler: Horst Voigt (links) vom Modellflugverein Leipzig-Taucha erklärt im Werkraum des
Geschwister-Scholl-Gymnasiums die nächsten Schritte. Foto: Jörg ter Vehn

Gerodet: Es ist vollbracht, Tauchas
Weinberg am Schloss auf die EU-Größe
von 100 Quadratmetern gestutzt. Vier
Reihen mussten weichen, 29 Dornfel-
der-Stöcke herausgerissen werden. El-
ke Kabelitz, die mit Susann Schneider
die Pflege von Klaus Arnoldt über-
nahm, sicherte sich noch ein paar
Pflanzen für den heimischen Garten. 

Weinberg schrumpft
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Taucha/Laußig. Morgen um 11 Uhr
startet von der Laußiger Bahnhofstra-
ße 20 aus eine Demonstration gegen
Gentechnik. Die Naturschutzbund-Re-
gionalgruppe Partheland beteiligt sich
an der Aktion und ruft alle Tauchaer
auf, sich ebenfalls gegen die geplante
Aussaat von Gen-Mais im Landkreis
Nordsachsen zu wehren. Gen-Technik
in der Landwirtschaft bringe unange-
nehme Nebenwirkungen mit sich und
gefährde außerdem zahlreiche Tiere,
so der Vorsitzende der Partheland-
Gruppe, Heiko Thonig.

Demonstration

Naturschützer
gegen Gen-Mais

Schkeuditz (r.). Vielleicht wird der
Schkeuditzer Gymnasiast Florian Berndt
einmal als Weltreisender die entferntes-
ten Ecken unseres Planeten erforschen.
Die Voraussetzungen sind mit seinen
sehr guten Geografie-Kenntnissen für
eventuelle berufliche Pläne in diese Rich-
tung gegeben. Denn der Siebentklässler
holte sich zum zweiten Mal den Sieg als
bester Geografieschüler und qualifizierte
sich so für den Landeswettbewerb „Na-
tional Geographic Wissen 2009“. Dort
gewann allerdings ein Zehntklässler, der
nun beim großen Deutschlandfinale am
15. Mai in Hamburg antritt. Dennoch ist
Florians Schulsieg bemerkenswert, denn
er setzte sich erneut gegen wesentlich
ältere Mitschüler durch, wobei alle die-
selben Fragen beantworten mussten,
lobte Fachleiterin Petra Wicha.

Geografie-Wettbewerb

Siebentklässler
holt sich Schulsieg
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Geografie-Ass Florian Berndt nimmt als
Bester in diesem Fach von Vize-Schulleite-
rin Beate Schaaf (links) und Lehrerin Ilona
Strenge Glückwünsche entgegen.

Schkeuditz. Ganz oben, am Gie-
bel über den Einfahrten, prangt
die Zahl „1909“. Zur Hälfte sind
die hohen Tore zugemauert. Die
Hauptmieter des städtischen Ge-
bäudes, der rührige Schkeuditzer
Modellbahnverein, hat die Mauer
mit Bildern von Straßenbahnen
besprühen lassen, die aus dem
alten Betriebshof heraus zu fah-
ren scheinen. Mit einem großen
Straßenbahntreffen wollen die
Schkeuditzer Bahnfreunde das
Jubiläum des Betriebshofes be-
gehen. Das Depot am damaligen
Wilhelmsplatz, der später Adolf-
Hitler-, danach Ernst-Thälmann-
Platz hieß und nun der Rathaus-
platz ist, entstand vor 100
Jahren als Endpunkt samt
Wendeschleife der neuen
Leipziger Außenbahn.

„Am 19. und 20. Septem-
ber feiern wir das 100-jähri-
ge Jubiläum des Schkeudit-
zer Straßenbahnhofes und
das zehnjährigen Bestehen
unseres Vereins mit einer
großen Modell-Straßen-
bahnausstellung. Die Vorbe-
reitungen für das Fest lau-
fen bereits lange. Auf 1000
Quadratmetern Fläche gibt
es alles um das Thema zu
sehen. Rund 30 Aussteller
haben sich bereits ange-
sagt“, kündigt Bernd Nit-
schack von Schkeuditzer
Modellbahnverein an. Doch
es gibt nicht nur die kleine
Welten zu sehen: „Auch das

große Vorbild und Verkehrsge-
schichte sind auf dem Freigelän-
de neben dem Depot ausgestellt.
Und an beiden Tagen fahren in
Sonderfahrten auch historische
Straßenbahnen ab. Auch die Dö-
belner Pferdebahn wird mit ei-
nem Wagen da sein“, ergänzt
Helge Oertel. Wie Nitschack ist
auch der 58-jährige Freirodaer
Mitglied des kleinen Modell-
bahnvereins mit den großen
Veranstaltungen. Wie etwa dem
größten Gartenbahntreffen
Deutschlands im historischen
Depot. Diese Zusammenkunft
zum Stadtfest wird es wegen der
große Straßenbahnschau in

September allerdings in diesem
Jahr nicht in dieser Form geben. 

„Das Festwochenende ist etwas
willkürlich gelegt. Denn die dama-
lige Linie der Leipziger Außen-
bahn nach Schkeuditz ist erst im
Oktober 1910 eröffnet worden.
Aber der Straßenbahnhof ist eben
schon 1909 fertig geworden. Und
unseren Verein gibt es seit zehn
Jahren, das passte“, erzählt Nit-
schack. Oft war er in den letzten
Monaten im Archiv des Schkeudit-
zer Stadtmuseums, um die Ge-
schichte des Depots und der Stra-
ßenbahnlinie zu recherchieren.
„An Feiertagen, wenn die Leipzi-
ger damals in die Schkeuditzer

Ausflugsgaststätten Bürgergarten
oder Waldbad strömten, fuhr die
Bahn im Sieben-Minuten-Takt.
Das war eine logistische Meister-
leistung, denn große Teile der
Strecke waren eingleisig, da gab
es kaum Ausweichstellen“, schil-
dert der Schkeuditzer. Die Fahrt
von Blücherplatz nach Schkeuditz
kostete 35 Pfennige, was 1910 als
recht teuer empfunden worden
sei. Mit Unterstützung der Stadt
Schkeuditz soll übrigens auch ei-
ne Publikation zur Geschichte des
Straßenbahndepots erscheinen.
Die Kommune hatte das Depot vor
einigen Jahren gekauft und sa-
niert es stückchenweise noch bis

zum Jahr 2011.
Mit im Triebwagen der

Schkeuditzer Straßenbahn-
feier sitzen unter anderem
auch die LVB sowie die Ver-
eine Historische Nahver-
kehrsmittel Leipzig und
Straßenbahnfreunde Halle.
Am Sonnabend des Festwo-
chenendes gibt es Pendelver-
kehr mit historischen Bus-
sen zwischen der Saalestadt
und Schkeuditz. Am Sonntag
ist der Straßenbahnhof Mö-
ckern in Leipzig geöffnet. Die
beiden „richtigen“ Straßen-
bahn-Vereine haben große
Fahrzeuge in ihren Depots
stehen, die Liebe zu Schie-
nenfahrzeugen im Allgemei-
nen eint sie aber mit den
Schkeuditzer Modellbah-
nern. Michael Falgowski

Feier für einen 100-Jährigen
Straßenbahnhof am Schkeuditzer Rathausplatz hat Jubiläum / Modellbahner bereiten Ausstellung vor

Schkeuditz (-art). Am Neubau des
Schkeuditzer Hortes Mitte wird heute
ab 10.20 Uhr Richtfest gefeiert. Mit der
Fertigstellung des Rohbaus ist der 1.
Bauabschnitt vollendet. Zugleich ist
dies ein großer Schritt für die Errich-

tung des neuen Schkeuditzer Schul-
campus’. Der Hort soll zum Start des
neuen Schuljahres fertig sein und ist
mit 2,9 Millionen Euro die größte städ-
tische Immobilien-Investition in der In-
nenstadt seit Jahren.

Schkeuditz feiert Hort-Richtfest
Schkeuditz (-art). Die Kreisvolkshoch-
schule Delitzsch (VHS) beginnt am
Montag in der Schkeuditzer Villa Mu-
senkuss in der Weststraße 7 mit einem
Kurs für orientalische Tänze. Dieser
soll sowohl für Anfänger als auch für

Fortgeschrittene geeignet sein. Anmel-
dungen werden in der Schkeuditzer
VHS-Außenstelle, Bergbreite 1, unter
der Telefon-Nummer 034204 990637
entgegen genommen.

Kurs für orientalisches Tanzen

@Internet: www.vhs-delitzsch.de

Historische Aufnahmen vom Schkeuditzer „Außenbahn- und Feuerwehrdepot“ gehören
zum Fundus des Modellbahnvereins. Postkarte: Modellbahnverein

Schkeuditz (r.). Leichte Verletzung erlitt
in Schkeuditz eine 64-jährige Radfahre-
rin als sie von einem Auto angefahren
wurde. Hinter dem Steuer saß ein 75-
Jähriger, der am Mittwoch gegen 11.45
Uhr die Äußere Leipziger Straße aus
Richtung Modelwitzer Straße kommend
überqueren wollte. Dabei übersah der
Senior laut Polizei die Radfahrerin, die
zu diesem Zeitpunkt auf dem linken
Radweg der Äußeren Leipziger Straße in
Richtung Zentrum unterwegs war.

Zusammenstoß

Senior fährt
Radlerin an

Schkeuditz (-art). Der vom Kulturraum
Leipziger Raum geförderte Villa-Musen-
kuss-Verein veranstaltet morgen mit sei-
nen Instrumentalschülern ein Frühlings-
konzert. Ab 14.30 Uhr sollen in der
Weststraße 7 bei freiem Eintritt be-
schwingte Melodien zu hören sein und
von der Vorfreude auf wärmere Tage
künden. Zum Einsatz kommen Instru-
mentalisten mit Blockflöte, Saxophon,
Klarinette, Gitarre, Keyboard, Akkorde-
on, Klavier und Schlagzeug.

Villa Musenkuss

Junge Musiker geben
Frühlingskonzert

Das Delitzscher Gymnasium wird künftig
den Namen von Christian Gottfried Ehren-
berg tragen. Dafür sprach sich der Kreistag
in Torgau auf seiner jüngsten Sitzung aus.
Das Gymnasium der Loberstadt befindet
sich in Trägerschaft des Landkreises Nord-
sachsen. Vor der Entscheidung hatten sich
bereits eine Lehrer- und die Schulkonferenz
dafür ausgesprochen, das Gymnasium
nach dem 1795 in Delitzsch geborenen be-
rühmten Naturforscher zu benennen.

Für die Wahl zur Rosenkönigin in Delitzsch
haben sich nun doch noch drei weitere Be-
werberinnen gefunden. Lange Zeit gab es
nach dem Aufruf nur eine einzige Interes-
sentin. Unter den neuen Bewerberinnen be-
findet sich nun auch eine Eilenburgerin.

Die Gemeinde Mockrehna darf sich auf
viel Geld freuen. Die Sächsische Aufbau-
bank hat für die Erweiterung und Sanierung
des Schulkomplexes zwölf Millionen Euro in
Aussicht gestellt.

LANDKREIS KOMPAKT
Schkeuditz (-art). Bei der morgen um
15 Uhr beginnenden Fußball-Bezirks-
klasse-Begegnung Eintracht Schkeuditz
gegen LSV Mörtiz gibt es ein seltenes
Jubiläum: Der Schkeuditzer Torhüter
Knut Birkigt feiert 50. Geburtstag.

Mit 50 Jahren noch im
Bezirksklasse-Tor


